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Abbildung 7: eSATA Schnittstelle aktiviert 

• Bestätigen Sie die vorgenommenen Änderungen indem Sie den Haken bei „Confirm the 
Operation“ setzen. Drücken Sie anschließend die Schaltfläche „Submit“. Die Änderungen 
werden übernommen. Schalten Sie das gemSTONE aus und wieder ein. Das entsprechende 
Volume ist nun unter eSATA zu erreichen. 

FW800 oder USB 3.0 Schnittstelle aktivieren 
• Um das Volume mittels Firewire 800 mit einem Rechner zu verbinden, stellen Sie bitte  der 

Zuordnung von Channel und Drv# wie folgt ein: 

 
• Folgende Werte sind für Drv# erlaubt: 8,9,10,11,12,13,14,15. Bestätigen Sie die vorgenommenen 

Änderungen indem Sie den Haken bei „Confirm the Operation“ setzen. Drücken Sie 
anschließend die Schaltfläche „Submit“. Die Änderungen werden übernommen.  Nun müssen 
Sie noch die entsprechende Schnittstelle aktivieren. Da USB 3.0 und Firewire 800  die gleiche 
Einstellung bei Channel:DRV# benötigt, müssen Sie an einer zweiten Stelle die entsprechende 
Schnittstelle einschalten.  

• Gehen Sie dazu bitte links auf „System Controls“ und anschließend auf „System Config“. Wählen 
Sie nun rechts in der Spalte „USB 3.0/1394 Select“ die Schnittstelle aus, die Sie benötigen. Um 
das Volume mit Firewire 800 nutzen zu können, wählen Sie bitte „1394“. Um USB 3.0 zu nutzen, 
wählen Sie bitte „USB 3.0“.  Setzen Sie anschliessend einen Haken bei „Confirm the Operation“  
und drücken Sie die Schaltfläche „Submit“.  

Zuordnung Volume und Schnittstelle 
 

• Ein Volume (Partition) kann einer bestimmten Schnittstelle zugeordnet werden. Je nach Typ der 
Schnittstelle können mehrere Volumes zugeordnet werden: 

• Die eSATA  Schnittstelle erlaubt bis zu acht Volumes. 
• Firewire erlaubt zwei Volumes 
• USB 2.0, USB 3.0 oder iSCSI erlaubt acht Volumes. 
• Unter   

 

 

• und  

 

 

• Finden Sie die Atribute für das ausgewählte Volume. Wichtig für die Zuordnung der 
Schnittstelle zu dem Volume ist die Zeile: 
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Abbildung 8:  FW 800 oder USB 3.0 ist aktiviert 

• Mittels der Kanalzuordnung (Channel) und Laufwerksnummer (Drv) werden die 
entsprechenden Schnittstellen aktiviert. 

Abbildung 9: Schnitstelle auswählen 

USB 2.0 Schnitstelle aktivieren 
 

• Um auf das Volume (Partition) mittels USB 2.0 zu zugreifen,  Stellen Sie bitte die Werte in der 
Zeile Channel:Drv# wie folgt ein: 
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Abbildung 10: USB 2.0 aktiviert 

 

 

 

 

 
• Setzen Sie anschliessend einen Haken bei „Confirm the Operation“  und drücken Sie die 

Schaltfläche „Submit“.  

iSCSI Schnittstelle aktivieren 
 

• Mittels iSCSI sind Sie in der Lage, Freigabe mittels dem SCSI Protokoll über das Netzwerk 
freizugeben. Das Laufwerk erscheint in Ihrem Explorer/Finder als physikalische Festplatte und 
nicht als Netzwerkfreigabe. 

• Im ein Volume über iSCSI freizugeben, stellen Sie bitte in der Spalte „Channel:Drv#“ USBiA (CH1) 
und eine Laufwerksnummer zwischen 8 und 15 ein. Setzen Sie anschliessend einen Haken bei 
„Confirm the Operation“  und drücken Sie die Schaltfläche „Submit“.  

• Sie können insgesamt 8 Volumes über das iSCSI-Protokoll freigeben. 

 

Sollten Sie mehrere Volumes haben, die Sie per USB 2.o freigeben möchten, so stellen Sie 
sicher, dass die Drv# Zahl fortlaufend ist und bei null beginnt. Sie können maximal 8 Volumes 
freigeben 

 i 
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Das Web Interface 
 

• Im Folgenden werden Ihnen alle Möglichkeiten des Webinterfaces erklärt. Das Webinterface 
bietet Ihnen viele Möglichkeiten, Ihr GemSTONE genau nach Ihren Wünschen zu konfigurieren. 
Bitte beachten Sie aber auch, das eine falsche Einstellung Ihre Daten auf dem gemSTONE 
löschen kann. Falls Sie Zweifel haben, ob die von Ihnen geplante Einstellung so funktioniert, wie 
Sie es sich vorstellen, kontaktieren Sie unseren Service. 

Quick Function 
 

• Mittels „Quick Create“ können Sie schnell und mit wenigen Mausklicks ein RAID sowie ein 
passendes Volume erstellen. Mit dieser Option wählt das System die optimale Konfiguration für 
Sie aus. 

 

 

 

 

Vergessen Sie bitte nicht, nachdem Sie das Volume erstellt und mit der entsprechenden 
Schnittstelle konfiguriert haben, das Laufwerk unter Windows oder Mac OS X zu formatieren.  i 



 

 

 

 

Seite  18 www.certon.de 

Raid Set Functions 

Create RAID Set 
 

• Möchten Sie manuell ein RAID erstellen, so klicken Sie auf „Create RAID Set“.  Wählen Sie die 
Festplatten aus, die in ein RAID eingebunden werden sollen. Wählen Sie einen Namen für das 
angelegte RAID und tragen Sie in die Spalte „RAID Set Name“  den Namen ein. 

Abbildung 11: 5 Platten wurden für ein RAID ausgewählt 

• Setzen Sie einen Haken bei „Confirm the Operation“ und drücken Sie die Schaltfläche „Submit“ 

Delete RAID Set 
 

• Wenn Sie ein RAID Set löschen wollen, wählen Sie hier das entsprechende RAID Set aus und 
setzen Sie einen Haken bei „Confirm the Operation, Volume Set in this RAIDSet will also be 
deleted“ Drücken Sie die Schaltfläche „Submit“ 

 

 

 

 

Vorsicht! Wenn auf diesem RAID Set ein Volume (Partition) existiert, wird dieses auch gelöscht. Die 
darin enthaltenen Daten werden gelöscht!  i 
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Abbildung 12: Ein RAID löschen 

Expand RAID Set 
 

• Mittels dieser Funktion können Sie eine weitere Platte zu dem existierenden RAID hinzufügen. 
Es werden nur die Platten angezeigt, die nicht Bestandteil eines RAIDs sind. 

Offline RAID Set 
 

• Hier können Sie ein RAID deaktivieren in der Art und Weise, dass es nicht mehr aktiv ist, aber 
noch vorhanden. Aktivieren können Sie es wieder unter „Activate RAID Set“. 

Rename RAID Set 
 

• Möchten Sie Ihr RAID Set umbenennen, so können Sie dies hier tun. Tragen Sie den neuen 
Namen in der Spalte „Raid Set Name“ ein, setzen Sie einen Haken bei „Confirm the Operation“ 
und drücjen Sie die Schaltfläche „Submit“. Starten Sie gegebenenfalls das gemSTONE neu. 

Activate RAID Set 
 

• Hier können Sie ein stillgelegtes aber nicht gelöschtes RAID wieder aktivieren.  

Create Hot Spare 
 

• Möchten Sie eine Platte als Hotspare definieren, so wählen Sie hier die entsprechende Platte 
aus. Eine „Hot Spare“ Platte ist eine Festplatte, die als Ersatzplatte markiert ist. Fällt eine Platte 
aus einem existierenden RAID aus, so wird automatisch diese Platte in das RAID eingebunden. 
Idealerweise sollte die Platte mindestens so groß sein wie die größte Platte in einem RAID. Die 
„Hot Spare“ Platte  steht allen RAIDs auf dem gemSTONE zur Verfügung. 
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Delete Hot Spare 
 

• Möchten Sie eine definierte „Hot Spare“ Platte wieder entfernen, so wählen Sie diese hier aus. Es 
werden alle Festplatten angezeigt, die als „Hot Spare“ definiert wurden. 

Rescue RAID Set 
 

• Sollte wider Erwarten das RAID zerstört werden, so besteht hier die Möglichkeit, das RAID 
wieder herzustellen. Benutzen Sie diese Funktion keinesfalls, ohne mit dem Support 
Rücksprache zu halten. 

 

 

 
 
 

Volume Set Functions 
 

• Mittels „Volume Set Functions“ können Sie Volumes (Partitionen) erstellen, verwalten und 
löschen. 

Create Volume Set 
 

• Nachdem Sie ein RAID angelegt haben, können Sie nun ein Volume darauf erstellen. Wählen Sie 
dazu das entsprechende RAID aus. Es erscheint folgender Bildschirm: 

 

 

 

 

Vorsicht! „Rescue RAID Set“ ist eine Möglichkeit, Daten wiederherzustellen. Diese Möglichkeit darf nur 
mit Rücksprache mit dem Support genutzt werden. Eine falsche Benutzung kann Ihre Daten 
unwiederbringlich zerstören! 

 i 
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Abbildung 13: Ein Volume erstellen 

• In der Spalte „Volume Name“ können Sie dem Volume einen Namen geben. 
• Unter „Member Disks“ sehen Sie, wie viele Festplatten zu dem zu Grunde liegenden RAID 

gehören. In unserem Beispiel sind es fünf. 
• Je nachdem wie viele Festplatten zu dem RAID gehören, wird unter „Volume RAID Level“ die 

passenden RAID-Level angezeigt. Wählen Sie das passende Level aus. 
o RAID 0: Hier werden die Festplatten nach Geschwindigkeit optimiert. RAID 0 bietet Ihnen 

beste Performance, aber keine Sicherheit. Sollte ine Platte ausfallen, so sind alle Daten auf 
dem Volume unwiederbringlich verloren. Wählen Sie dieses RAID Level nur, wenn Sue 
unbedingt hohe Geschwindigkeit benötigen und sichern Sie Ihre Daten regelmäßig auf 
einem sicheren Speicher. 

o RAID 1+0 oder auch RAID 10 genannt, ordnet die Platten so an, das immer 2 Platten mittels 
RAID 0 verbunden werden und mit einem zweiten Paar gespiegelt werden. Dieses Level 
bietet eine gute Sicherheit im Vergleich zur Geschwindigkeit, aber  benötigt doppelt so viele 
Festplatten wie später effektiv zur Verfügung stehen. 

o RAID 3. Hier wird eine Platte dazu benutzt, um Sicherheitsinformationen (Prüfsummen) 
abzuspeichern. Der effektive Platz ist dann die Summe aller im RAID eingesetzten Festplatten 
minus eine. Es darf eine beliebige Festplatte gleichzeitig ausfallen, ohne dass Datenverlust 
auftritt. 

o RAID 5 ist eine Weiterentwicklung von RAID 3, nur werden die Prüfsummen auf allen Platten 
gleichmäßig verteilt. Dies verbessert die Geschwindigkeit gegenüber RAID 3 erheblich. Der 
Effektive Platz bleibt gegenüber RAID 3 gleich. Es darf eine beliebige Festplatte gleichzeitig  
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ausfallen, ohne dass Datenverlust auftritt. 
o RAID 6 ist die Weiterentwicklung von RAID 5. Es dürfen gleichzeitig 2 Festplatten ausfallen, 

ohne das Datenverlust auftritt. Allerdings müssen Sie beim effektiven Platz auf den Platz von 
2 Festplatten verzichten. RAID 6 ist sich sicherste Variante um Daten zu speichern im 
Verhältnis zu den Kosten. 

• Unter „Max Capacity Allowed“ können Sie sehen, wie viel Platz effektiv bei dem von Ihnen 
gewählten RAID Level zur Verfügung steht. 

• „Select Volume Capacity“: Hier können Sie die gewünschte Größe des Volumes in Gigabyte 
eintragen. 

• Greater Two TB Volume Support:  Aktivieren Sie diese Eigenschaft, wenn Sie Betriebssysteme 
nutzen, die 64Bit fähig sind. Nur diese Betriebssysteme  unterstützen Partitionen, die größer als 
2 Terrabyte sind. 

• „Volume Initialization Mode“. Mittels dieser Funktion können Sie die Initialisierung des Volume 
beeinflussen. „Foreground Initialization“ meint, dass das Volume erst dann zur Verfügung steht, 
wenn es vollständig initialisiert wurde. Dies sit die schnellste Variante.“ Background 
Initialization“  meint, dass die Initialisierung im Hintergrund abläuft, das Volume aber sofort 
bereit steht und nach einer Formatierung genutzt werden kann. Allerdings ist es anfangs etwas 
langsamer, da die Initialisierung im Hintergrund läuft. Falls die Spallte nicht auswählbar ist, 
haben Sie einen RAID Level gewählt, der keine Initialisierung erfordert  (z.B. RAID Level 0). 

• Mittels der „Volume Stripe Size“ beeinflussen Sie entscheidend die Geschwindigkeit des 
gemSTONE.  Falls Sie überwiegend kleine Dateien speichern werden, so sollten Sie eine kleine 
Stripe Size wählen. Arbeiten Sie überwiegend mit großen Dateien, so wählen Sie eine grosse 
Stripesize. 

• „Volume Cache Mode“: Hier können Sie wählen zwischen „Write Back“ und „Write Trough“. 
„Write Trough“ schalten den eingebauten Cache des Systems aus und verlangsamt somit die 
Geschwindigkeit spürbar. „Write Back“ benutzt den Cache des Gemstone um die Daten 
zwischenzuspeichern. 

• Mittels dem „SATA Data Xfer Mode“ können Sie die richtige Zugriffsprotokolle für die 
eingebauten Festplatten wählen: 
o SATA150 sollte für Platten gewählt werden, die älter sind und nach dem SATA I Standard 

gefertigt wurden. 
o SATA150+NCQ sollte für Platten gewählt werden, die älter sind und nach dem SATA I 

Standard gefertigt wurden und das Native Command Queing beherrschen. Sehen Sie dazu 
bitte in den Unterlagen der Festplatten nach. 

o SATA300 sollte für Platten gewählt werden, die moderner  sind und nach dem SATA II 
Standard gefertigt wurden. 

o SATA300+NCQ sollte für Platten gewählt werden, die moderner sind und nach dem SATA II 
Standard gefertigt wurden und das Native Command Queing beherrschen. Sehen Sie dazu 
bitte in den Unterlagen der Festplatten nach. 

 
 
 
 
 
 

 
• Channel: Drv#. Diese Zuordnung zwischen Channel und Laufwerksbuchstaben ermöglicht die 

Zuordnung des von Ihnen erstellten Volumes zu der von Ihnen gewünschten Schnittstelle. 

  

Sollten Sie das gemSTONE mit bestückten Platten erstanden haben, so wählen Sie hier bitte 
SATA300+NCQ.  i 
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o SATA (CH0) 
 Port 0 bis 7 : Unter dieser Einstellung erreichen Sie das Volume über die eSATA 

Schnittstelle. 
 Port 8 bis 15: Unter dieser Einstellung erreichen Sie das Volume über die USB 3.0 oder 

den Firewire 800 Port. Um zwischen diesen beiden Schnittstellen die richtige 
auszuwählen müssen Sie unter  „Systems Controls“ -> „System Config“ in der Spalte „USB 
3.0/ 1394 Select“ die entsprechende Schnittstelle auswählen. 

o USBiA (CH1) 
 USB 2.0 aktivieren Sie für dieses Volume, wenn Sie einen der Ports zwischen 0 und 7 

wählen. Das erste Volume, das über USB 2.o kommunizieren soll, muss die Port Nummer 
0 haben. Das zweite Volume die 1 usw.. 
 iSCSI aktivieren Sie, wenn Sie einen Port zwischen 8 und 15 wählen. 

 

 

 

 

Delete Volume Set 
 

• Hier können Sie ein bereits erstelltes Volume wieder löschen. Die Daten in diesem Volume 
werden ebenfalls gelöscht. Benutzen Sie diese Funktion mit Sorgfalt. 

Modify Volume Set 
 

• Hier können Sie wie unter Create Volume Set Eigenschaften eines bereits existierenden Volumes 
ändern. 

Check Volume Set 
 

• Hier können Sie bei Problemen das Volume überprüfen. Diese Funktion steht Ihnen nur bei 
Volumes zur Verfügung, die mit einem RAID 3, RAID5 oder RAID6 angelegt wurden. 

Stop Volume Check 
 

• Hier können Sie einen laufenden Volume check stoppen. 

Physical Drives 
 

• Das Menü „Physical Drives“ bietet Ihnen Möglichkeiten, eine Festplatte, die sich nicht in einem 
RAID befindet, direkt über eine zu wählende Schnittstelle zu benutzen. Auch können Sie damit 
einzelne Platten identifizieren. 

Vergessen Sie nicht, nachdem Sie die entsprechenden Änderungen gemacht haben, den Haken 
bei „Confirm the Operation“ zu setzen. Drücken Sie anschließend die Schaltfläche „Submit“  i 
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Create Pass Trough 
 

• Eine „Pass Trough“ Festplatte ist eine Festplatte, die sich nicht in einem RAID befindet. Trotzdem 
können Sie diese Festplatte benutzen, indem Sie ein Dateisystem anlegen (formatieren). Diese 
Festplatte ist nicht gegen Ausfall durch eine Redundanz geschützt.  Er werden nur die 
Festplatten angezeigt, die sich nicht in einem RAID Verbund befinden. Wenn Sie eine „Pass 
Trough“ Festplatte erstellen, können Sie in dem Menü weitere Einstellungen tätigen: 

• Volume Cache Mode: Hier können Sie einstellen, ob der Cache des Gemstone benutzt werden 
soll (Write Back) oder nicht (Write Trough). Wenn Sie den Cache ausschalten ist die Festplatte 
langsamer.  

• SATA Data Xfer Mode: Stellen Sie hier den Transfer Mode Ihrer Festplatte ein: 
o SATA150 sollte für Platten gewählt werden, die älter sind und nach dem SATA I Standard 

gefertigt wurden. 
o SATA150+NCQ sollte für Platten gewählt werden, die älter sind und nach dem SATA I 

Standard gefertigt wurden und das Native Command Queing beherrschen. Sehen Sie dazu 
bitte in den Unterlagen der Festplatten nach. 

o SATA300 sollte für Platten gewählt werden, die moderner  sind und nach dem SATA II 
Standard gefertigt wurden. 

o SATA300+NCQ sollte für Platten gewählt werden, die moderner sind und nach dem SATA II 
Standard gefertigt wurden und das Native Command Queing beherrschen. Sehen Sie dazu 
bitte in den Unterlagen der Festplatten nach. 

• Channel: Drv#. Diese Zuordnung zwischen Channel und Laufwerksbuchstaben ermöglicht die 
Zuordnung des von Ihnen erstellten Volumes zu der von Ihnen gewünschten Schnittstelle. 
o SATA (CH0) 
 Port 0 bis 7 : Unter dieser Einstellung erreichen Sie das Volume über die eSATA 

Schnittstelle. 
 Port 8 bis 15: Unter dieser Einstellung erreichen Sie das Volume über die USB 3.0 oder 

den Firewire 800 Port. Um zwischen diesen beiden Schnittstellen die richtige 
auszuwählen müssen Sie unter  „Systems Controls“ -> „System Config“ in der Spalte „USB 
3.0/ 1394 Select“ die entsprechende Schnittstelle auswählen. 

o USBiA (CH1) 
 USB 2.0 aktivieren Sie für dieses Volume, wenn Sie einen der Ports zwischen 0 und 7 

wählen. Das erste Volume, das über USB 2.o kommunizieren soll, muss die Port Nummer 
0 haben. Das zweite Volume die 1 usw.. 
 iSCSI aktivieren Sie, wenn Sie einen Port zwischen 8 und 15 wählen. 
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Abbildung 14: Create Pass Trough 

Modify Pass Trough 
 

• Hier können Sie die gleichen Einstellungen wie bei „Create Pass Trough“  bei einer bestehenden 
„Pass Trough“ Festplatte  vornehmen. 

Delete Pass Trough 
 

• Hier können Sie ein  bestehende  „Pass Trough“ Festplatte  löschen. 
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Abbildung 15: Identification einzelner Festplatten 

Identify selected Drive 
 

• Hier können Sie einzelne Festplatten identifizieren.  
• Sobald Sie die Schaltfläche „Submit“ gedrückt haben  leuchtet die LED der Festplatte auf. 

System Controls 
 

• Der Menüpunkt „System Controls“ beinhaltet viele Möglichkeiten, Ihr gemSTONE zu verwalten. 

Abbildung 16: System Controls - System Config 
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System Config 
 

•  Mittels „System Config“ können Sie weitgehende Einstellungen am gemSTONE tätigen: 
• System Beeper Setting. Schaltet den Lautsprecher aus. Wenn er eingeschaltet ist, ertönt ein 

Piepen, falls Probleme mit dem gemSTONE auftauchen.  Standardmäßig ist der Lautsprecher 
eingeschaltet. 

• Background Task Priority. Wenn nach einem Festplattenausfall eine neue Festplatte integriert 
wird, wird dazu Rechenleistung benötigt. Diese Rechenleistung lässt sich in vier  Schritten 
einstellen. Je höher die Priority gewählt wird, desto schneller ist die Festplatte in das RAID 
integriert. Desto langsamer werden in der Zeit der Integration allerdings die Zugriffe auf das 
gemSTONE. Der Standardwert ist 80%. 

• Terminal Port Configuration.  Sie können auch mittels einem Null-Modem Kabel das gemSTONE 
konfigurieren. Dazu muss auf Ihrem Rechner ein Terminal Programm installiert sein. Die 
Einstellungen hier müssen mit denen des Terminal Programmes identisch sein. 

• JBOD/RAID Configuration. Hier können Sie wählen, ob das gemSTONE als JBOD oder als RAID 
arbeiten soll. Der Standardwert ist „RAID“. 

• MAX SATA Mode Supported. Hier können Sie den Maximalen Wert des SATA Protokolls 
einstellen.  Der Standard Wert ist „SATA 300+NCQ“ 
 
o SATA150 sollte für Platten gewählt werden, die älter sind und nach dem SATA I Standard 

gefertigt wurden. 
o SATA150+NCQ sollte für Platten gewählt werden, die älter sind und nach dem SATA I 

Standard gefertigt wurden und das Native Command Queing beherrschen. Sehen Sie dazu 
bitte in den Unterlagen der Festplatten nach. 

o SATA300 sollte für Platten gewählt werden, die moderner  sind und nach dem SATA II 
Standard gefertigt wurden. 

o SATA300+NCQ sollte für Platten gewählt werden, die moderner sind und nach dem SATA II 
Standard gefertigt wurden und das Native Command Queing beherrschen. Sehen Sie dazu 
bitte in den Unterlagen der Festplatten nach. 

• Host NCQ Mode.  Wenn Sie das gemSTONE über eine eSATA Schnittstelle an Ihren Rechner 
angeschlossen haben, können Sie die Leistung etwas (~10%) steigern, wenn Sie den Typ Ihres 
SATA Controllers in Ihrem Rechner wissen. Sollten Sie ihn nicht wissen, so lassen Sie bitte die 
Einstellung auf „disabled“. 
o Disabled. Benutzt keine Optimierung 
o ESB2/MAC Pro/ Silicon Image. Benutzen Sie diese Option, wenn Sie einen SATA Kontroller 

von ESB2 , Sillicon Image bzw einen MAC Pro benutzen. 
o ICH ist der Chipsatz von Intel 
o Marvell 6145. Wenn Sie einen Marvell 6145 einsetzen, wählen Sie diese Option. 
o nVidia. Sollten Sie einen nVidia Chipsatz in Ihrem Rechner einsetzen, so aktivieren Sie diese 

Option. 
• HDD Read Ahead Cache. Damit beschleunigen Sie das gemSTONE beim Lesen von Dateien. Der 

Standardwert ist „enabled“. 
• Volume Data READ Ahead. Hier können Sie verschiedene Modi einstellen, wie das gemSTONE 

Daten lesen soll, damit diese verfügbar sind, bevor sie angefordert werden. 
o Normal. Liest nur wenige Daten auf Vorrat ein. Standardwert. 
o Agressive. Liest so viel Daten wie möglich im Vorfeld ein. Kann das System beschleunigen, 

wenn Sie überwiegend grosse Dateien einsetzen. 
o Conservative. Liest wenig Daten im Vorfeld ein, um den Cache für andere Transaktionen 

freizuhalten  



 

 

 

 

Seite  28 www.certon.de 

o Disabled. Schaltet das Lesen im Vorfeld aus. 
• Stagger Power on Control. Beim Einschalten werden die Festplatten nicht gleichzeitig 

eingeschaltet. Hier können Sie die Zeit in Sekunden einstellen, die gewartet werden soll, bevor 
die nächste Platte eingeschaltet werden soll. Standardwert ist 0,7 Sekunden. 

• Spin Down Idle HDD (Minutes). Wenn das gemSTONE nicht gebraucht wird, schalten sich die 
Platten nach der angegebenen Zeit ab um Strom zu sparen. 

• Empty HDD Slot LED. Wenn der Wert auf „on“ steht, werden die LEDs an den  Einschüben, die 
keine Festplatte  haben,  rot leuchten. 

• HDD SMART Status Polling:  Standardwert ist „Enabled“. Die SMART Daten werden gesammelt. 
Anhand der SMART Daten kann eventuell ein Ausfall einer Festplatte im Vorfeld erkannt 
werden. 

• Auto Activate Incomplete RAID.  Standardwert  ist  „Enabled“.  „Disabled“ bedeutet: Falls  beim 
gemSTONE eine Festplatte ausfällt, werden die betroffenen Volumes deaktiviert, bis  die 
betreffende Festplatte durch eine neue ersetzt wurde und die Volumes wieder sicher sind. 

• USB3.0/1394 Select:  Falls Sie für einzelne Volumes entweder Firewire oder USB 3.0 einsetzen, 
müssen Sie hier die entsprechende  Schnittstelle aktivieren. 

• Disk Capacity Truncation. In dem Gemston ekönnen Festplatten unterschiedlicher Hersteller 
und Grössen eingebaut werden. Das bringt es mit sich, das die reale Größe einer 1TB Platte von 
Hersteller A eine andere ist als bei Hersteller B. Dies kann das Aufbauen eines RAIDs sehr 
komplex machen. Deshalb haben Sie hier die Möglichkeit, die Grenzen der Kapazität nach oben 
hin zu beschneiden: 
o Multiples of 10GB: Die Festplatte hat eine Größe, die dem Vielfachen von 10GB entspricht, 

obwohl sin in Wirklichkeit vielleicht 978GB hat. In diesem Falle werden 970GB angezeigt und 
genutzt (Standard). 

o Multiples of 1GB. Die Festplatte hat eine Größe, die dem Vielfachen von 1GB entspricht, 
obwohl sin in Wirklichkeit vielleicht 978,45GB hat. In diesem Falle werden 978GB angezeigt 
und genutzt. 

o No Truncation: Hier wird die reale Kapazität der einzelnen Festplatten angezeigt. 

 iSCSI Configuration 
 

• Wenn Sie einzelne Volumes (bis 8 Volumes sind möglich) mittels ISCSI exportieren möchten, 
müssen Sie hier die entsprechenden einstellungen tätigen. 

• iSCSI TargetNode Base Name 
• Tragen Sie hier in der Maske einen Namen an, der  netzwerkweit einzigartig ist und folgender 

Syntax genügt: 
• „iqn.2000-01.com.abc.xyz:group“. Die Punkte sind notwendig. 
• iSCSI Port Number 
• Tragen Sie hier den iSCSI Port ein. Der Standard Port ist 3260. 

Ethernet Config 
 

• Hier können Sie die IP-Adresse in den Typ der Adresse ändern: 
• DHCP Function: Enabled für ja, Disabled für nein. Haben Sie disabled eingetragen, müssen sie 

die folgenden drei Spalten eintragen. 
• Local IP Address: Tragen Sie hier die manuelle Adresse ein 
• Gateway IP Adress: Tragen Sie hier die IP-Addresse  des Gateways ein 
• Subnet Mask: Tragen Sie hier die Subnetz Maske ein. In den meisten Fällen ist der folgende Wert 

korrekt: 255.255.255.0 
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• HTTP Port Number: Hier können Sie den Port ändern, unter dem Sie künftig den Webserver des 
gemSTONE erreichen können. 

• SMTP Port: Falls Sie per Mail benachrichtigt werden wollen, wenn z.B. eine Platte ausfällt, 
müssen Sie hier den Port für den SMTP Server eintragen. Der Standardport ist 25. 

• Iscsi Port Number: Hier können Sie den iSCSI Port ändern. Der StandardPort ist 3260. 
• AoE Mayor Address: Hat keine Funktion 

 

 

 

 

Alert by Mail Config 
 

• Hier können Sie bis zu 4 Mail Adressen eintragen.  Im Fehlerfall werden diese Benutzer 
benachrichtigt. 

• SMTP Server IP Address:  Tragen Sie hier die IP-Adresse des  SMTP Servers ein. 
• Sender Name: Wählen Sie einen Absendername, z.B. gemSTONE. 
• Mail Address:  Die mail adresse des benutzen Accounts 
• Account: Der Benutzer des Mailaccounts, über den die  Nachrichten verschickt werden sollen. 
• Password: Das Passwort des Mailaccounts. 
• MailTo Name1  bis 4  : Diese Benutzer werden Informiert 
• Anschliessend können Sie die Art wählen, bei der eine Mail generiert und verschickt wird. 

SNMP Configuration 
 

• Sollten Sie in Ihrem Netzwerk einen SNMP Server einsetzen, so können Sie hier das gemSTONE 
in das SNMP Netz einbinden. 

NTP Configuration 
 

• Hier können Sie bis zu zwei Zeitserver eintragen. Das gemSTONE wird seine interne Uhr mit 
diesen Servern synchronisieren. 

View Events / Mute Beeper 
 

• Hier sehen Sie das interne Log des gemSTONE. Sollte das gemSTONE piepen, weil z.B. eine 
Festpplatte ausgefallen ist, so schaltet sich der  Piepser automatisch ab, wenn Sie das Log 
betrachten. 

Generate Rest Event 
 

• Hier können Sie ein Testevent generieren, um die korrekte Mail Configuration zu überprüfen. 

Vergessen Sie nicht, nachdem Sie die entsprechenden Änderungen gemacht haben, den Haken 
bei „Confirm the Operation“ zu setzen. Drücken Sie anschließend die Schaltfläche „Submit“  i 
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Clear Event Buffer 
 

• Hier können Sie die  interne Log Datei löschen. 

Modify Password 
 

• Hier können Sie das Passwort für die Anmeldung an den internen Webserver des gemSTONE 
ändern. 

Upgrade Firmware 
 

• Certon systems stellt bei Bedarf Firmware Updates für das gemSTONE zur Verfügung.  Mittels 
der Funktion „Upgrade Firmware“ kann diese Firmware installiert werden. 

Shutdown Controller 
 

• Hiermit können Sie das gemSTONE ausschalten 

Restart Controller 
 

• Mittels dieser Funktion können Sie das gemSTONE neu starten. 

Garantie 
 

• Dem Verbraucher (Kunden) wird unbeschadet seiner  Mängelansprüche gegenüber dem 
Verkäufer eine Haltbarkeitsgarantie (gesetzliche Gewährleistung) zu folgenden Bedingungen 
eingeräumt: 

• Neugeräte und deren Komponenten, die aufgrund von Fabrikations- und/oder Materialfehlern 
innerhalb von 36 Monaten ab Kauf einen Defekt aufweisen, werden von certon systems nach 
eigener Wahl gegen ein Stand der Technik entsprechendes Gerät kostenlos getauscht oder 
repariert. Für Verschleißteile (z.B. Lüfter) gilt diese Garantie sechs Monate ab Kauf. Für 
Festplatten gilt eine Garantie von 60 Monaten. 

• Diese Garantie gilt nicht, wenn der Defekt auf unsachgemäßer Behandlung und/oder 
Nichtbeachtung des Handbuches beruht. 

• Diese Garantie gilt nicht für die vom Vertragshändler oder vom Kunden selbst erbrachte 
Leistungen (z.B. Installation, Software-downloads, Konfiguration) sowie Handbücher oder ggf. 
auf einem separaten Datenträger mitgelieferte Software. 

• Diese Garantie gilt für die in der Europäischen Union erworbenen Neugeräte. Als 
Garantienachweis gilt der Kaufbeleg mit Kaufdatum. 

• Garantieansprüche sind innerhalb von 60 Tagen nach Kenntnis des Garantiefalles aber 
innerhalb der Garantiefrist geltend zu machen. 

• Vom Kunden einfach selbst zu tauschende Teile, insbesondere die Festplatten in den 
Laufwerkseinschüben, werden bei Defekt vorab ausgetauscht. Der Kunde teilt dem certon 
systems Service den Defekt mit und erhält eine Austauschfestplatte zugesandt. In der 
Versandverpackung schickt er dann die defekte Festplatte zurück an den certon systems 
Service. 
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• Ausgetauschte Geräte gehen in den Besitz von certon systems über. 
• Weitergehende oder Ansprüche anderer Art aus dieser Herstellergarantie sind ausgeschlossen. 

certon systems haftet nicht für Betriebsunterbrechung, den Verlust von Daten, entgangenen 
Gewinn, oder dem Verlust von vom Kunden zusätzlich aufgespielter Software oder sonstiger 
Daten. Der Haftungsausschluss gilt nicht bei zwingender Haftung, z.B. nach dem 
Produkthaftungsgesetz. 

• Durch eine erbrachte Garantieleistung verlängert sich der Garantiezeitraum nicht. 
• Soweit im Schadensfall kein Garantiefall vorliegt, behält sich certon systems vor, dem Kunden 

die Reparatur oder den Austausch in Rechnung zu stellen. 

 Impressum 
 
certon systems GmbH 
Hans-Bunte-Straße 8-10 
69123 Heidelberg 
 

• Das Ihnen vorliegende Benutzerhandbuch ist für den gemSTONE-Speicher mit 8 Festplatten 
gültig.  

Copyright Hinweis 
 

• Die Rechte für alle Texte, Fotografien und Grafiken liegen bei der certon systems GmbH. Jede 
Form der weiteren Nutzung, auch auszugsweise bedarf der ausdrücklichen Genehmigung durch 
die certon systems GmbH. 

Trademarks 
 

• gemSTONE ist eine geschützte Marke der certon systems GmbH. Alle anderen in dieser 
Anleitung erwähnten Marken sind im Besitz der entsprechenden Rechteinhaber. 

Haftungsausschluss 
 

• certon systems GmbH übernimmt keine Verantwortung für Fehler oder Irrtümer, die eventuell 
in diesem Dokument vorhanden sein könnten. Certon systems GmbH weist ausdrücklich darauf 
hin, dass aus Fehlern und Irrtümern keine Schadensersatzansprüche gegenüber certon systems 
GmbH abgeleitet werden können. 

• Vor Erstinbetriebnahme des gemSTONE Speichers empfehlen wir, die in diesem Handbuch 
beschriebenen Verfahren zu lesen. 

 

 
 
 

 


